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Orient. 
N Wien, 25. Auguſt. „W. T. B.“ meldet: 
Laut telehraphiſcher Meldung des FMe. Szapary 
m geſtrigen Tage wurde die 20. Truppendiviſion 
n 23. Auguſt in ihrer Stellung am rechten Bosna⸗ 
Uſer neuerdings von den Inſurgenten angegriffen. 
Her Kampf dauerte von 11½ Uhr Vormittags 
bis 87/ Uhr Abends. Die Inſurgenten richteten 
pen Angriff zuerſt gegen den linken Flügel, welchen 


scheinen beabſichtigt zu haben, die Brücken über die 
Bosna zu erreichen; ſie wurden indeß durch zwei 
hier in das Gefecht tretende Kompagnien des 70. 
Reſerve⸗Infanterie-Regiments mit dem Bajonnet 
zurückgeworfen und zogen ſich ſogleich bis nördlich 
von Grabska zurück. Hierauf entwickelte ſich der 
Angriff der Inſurgenten auch gegen einen Theil 
des Centrums der öſterreichſchen Aufſtellung. Der 
Kampf geſtaltete ſich am lebhafteſten bei dem 29. 
ene ee 1 9 a wur⸗ 
ließlich von allen Seiten - 
5 d hn 26. Auguſt. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kalkutta, die indiſche Regie⸗ 
rung dürfte ſich, falls der Emir von Afghaniſtan 
ſeine feindſelige Haltung fortſetzen ſollte, veranlaßt 
ehen, den Khyberpaß zu ſchließen und eine Rekti⸗ 
kation der Nordweſtgrenze eintreten zu laſſen — 
Nach einem Telegramm des „Standard“ aus 
Ronſtantinopel wären die Lazen neuerdings gewillt, 
ch der Abtretung Batums an Rußland nicht zu 
widerſetzen, wenn der Stadt ihre Autonomie ge- 
wvahrt würde. 
Petersburg, 25. Auguſt. Die „Agence 
Ruſſe“ beſpricht die Mittheilung der engliſchen Re⸗ 
terung und die Auslaſſungen der „Times“ über 
1 Berichte der engliſchen Konſuln, in welchen be⸗ 
hauptet wurde, daß die ruſſiſchen Behörden in Bul⸗ 
garten bei den Racheakten der Bulgaren gegen die 
guſelmänner eine gewiſſe Konnivenz beobachtet hätten. 
Die „Agence“ bezeichnet dieſe Imputation als beleidi⸗ 
Im und als im Widerſpruche ſtehend mit dem allge- 


ein bekannten und durchaus ehrenhaften Charakter 
on „Zirnfbon Q. Cane h ande-. -Rarfakone. 


n einer ſolchen Imputation müſſe man die Ab⸗ 
icht Englands erkennen, im Gegenſatze zu Ruß⸗ 
and vorzugehen, um Eingriffe des engliſchen Ein⸗ 
fluſſes bis nach Bulgarien hinein vorzubereiten und 
ie praktiſche Ansführung deſſen zu verhindern, was 
er Berliner Kongreß im Prinzip feſtgeſtellt habe. 
ie ruſſiſche Regierung werde dergleichen Eingriffe 
bzuwehren und die Rechte aufrecht zu erhalten 
ſhiſſen, welche fie durch den Berliner Vertrag für 


4 Dauer der Okkupation erworben habe. 
Deutſchland. 


Berlin, 26. Auguſt. Das hieſige „D. Mon- 
ſlagsbl.“ bringt folgende aus Wien ihm unterm 23. 
ſugegangene Mittheilung: 

i „Ich habe Ihnen, heute eine hochintereſſante, 
ier noch völlig unbekannte Thatſache mitzutheilen. 
raf Andraſſy hat zn Ende der vorigen Woche dem 


Raiſfer in aller Form feine Demiſſion gegeben, die 


doch von dem Monarchen vorläufig nicht ange⸗ 
men wurde. Der Grund zur Demiſſion des 
Miniſters liegt nicht in ſeinem ſchweren Irrthum 
bezüglich der Stimmung der bosniſchen Bevölkerung 
gegen die öſterreichiſche Okkupation, ſondern in dem 
fatalen Rechenfehler ſeiner Politik, der ſich darin 
zuſpitzt, daß dem Berliner Vertrage gemäß Graf 


Andraſſo ſich genöthigt ſieht, in der von ihm ſelbſt 


der Pforte vorgeſchlagenen Konvention die Anerken⸗ 
nung der Souveränetät des Sultans über die von 
uns zu okkupirenden Gebiete formell zuzugeſtehen. 
Hätte ſich nun die Okkupation wirklich ſo vollkom⸗ 
. friedlich vollzogen, wie Graf Andraſſy mit 
ſtolzer Sicherheit vorausgeſagt hatte, dann hätte 
dieſe Souperänetäts⸗Anerkennung des Guoßtürken 
ſſch den Völkern der öſterreichiſch-ungariſchen Mon⸗ 
archie immerhin noch in irgend einer Weiſe plau⸗ 


ſibel machen laſſen. Jetzt aber, nachdem ſo viel 


öſterreichiſches Blut gefloſſen und noch fließen wird, 
kann es nicht fehlen, daß diefe ausdrückliche Aner⸗ 
kennung der türkiſchen Spuveränetät in der ganzen 
Monarchie einen folgen Sturm der Entrüſtung ent- 
ſeſſeln wird, daß Graf Andraſſo gensthigt fein wird, 
ſich ſofort oder ſpäteſtens bei dem für den Anfang 
des Oktober vorgeſehenen Zuſammentritt der Dele⸗ 
gationen von feinem Poſten zurüamziehen. Ich 
kann Ihnen als beſummt berſichern, daß man ſich 
an maßgebendſter Stelle über die Unvermeidlichkeit 
des Rücktrittes des Grafen Andraſſy vollkommen 
klar iſt und bereite ſeinen Nachfolger auswihlt. 


pas 78. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment bildete, und 


Nach einer Verſion ſoll Baron Sennyey, nach der 


anderen Graf Beuſt die meiften Chancen haben.“ 


Es fehlt bis zur Stunde an anderweitigen 
Beſtimmungen dieſer Senſationsnachricht. Daß in⸗ 
deſſen die Konventionsfrage zu ernſten Konflikten 
in den höchſten Kreiſen zu Wien Veranlaſſung ge⸗ 
geben habe und noch giebt, wurde bereits durch 
allerlei Anzeichen angedeutet. Unſere Wiener Kor⸗ 
refpondenz vom 22. Auguſt machte ſogar beſtimmt 
darauf aufmerkſam, daß es ſich um Bleiben oder 
Gehen des Grafen Andraſſy bei dieſer Angelegen⸗ 
heit handele. Die Okkupationsfrage ſpitzt ſich ſo⸗ 
mit leider zu einer inneröſterreichiſchen Frage zu, 
noch ehe ſelbſt Bosnien und Herzegowina in öſter⸗ 
reichiſcher Macht ſind. Wir verſtänden es wohl, 
wenn jede partikulariſtiſche, ob magyariſche, deutſche 
oder ſlaviſche Behandlung dieſer Angelegenheit für 
wichtig genug angeſehen würde, um eine Kabinets- 
frage daraus zu machen. Indeſſen ſehen wir noch 
keineswegs klar vor uns, daß dieſer partikulariſtiſche 
Charakter der Politik gegenüber der Pforte zwei 
fellos unter einem Baron Sennyey oder unter dem 
in Gaſtein weilenden Grafen Beuſt verſchwinden 
und einer öſterreichiſchen Reichspolitik Raum geben 
müßte. Weitere Nachrichten müſſen abgewartet wer⸗ 
den, ehe man ſich ein Urtheil bilden kann über die 
wirklichen Vorgänge in Wien. 


— Die aus berühmten Pferdezüchtern und f 


Pferdekennern beſtehende Kommiſſion, welche ſich im 
Jntereſſe der vom Grafen Behr⸗Bandelin zu Stande 
gebrachten Pferde⸗Ausſtellung und der damit in 
Verbindung ſtehenden Pferde⸗Verlooſung zu Greifs⸗ 
wald nach Frankreich begeben hatte, um daſelbſt 
vorzügliche Zucht⸗ und Arbeitspferde auszuwählen, 
iſt bereits wieder zurückgekehrt und hat in dieſen 
Tagen Berlin paſſirt. Das lebhafte Intereſſe, mit 
welchem nicht allein von überallher, ſondern ganz 
beſonders von Seiten der hieſigen Kenner, inſonder⸗ 
heit der Hauptſachverſtändigen des königlichen Mar⸗ 
ſtalles dieſem Transport entgegengeſehen wurde, 
läßt ſich gegenüber dem hohen Rufe, deſſen ſich die 
Percheronrace — aus welcher der Ankauf; haupt⸗ 


clic ſtattfand ge g naterlal erfreut, ſehr 


wohl begreifen und waren daher von vornherein 
die Erwartungen auf den Transport ſehr hoch ge⸗ 
ſpannt worden, um ſo mehr, da die Namen Graf 
Behr⸗Bandelin und v. d. Laucken⸗Wacknitz für eine 
gediegene Auswahl Bürgſchaft gaben. Allgemein 
iſt man nun hier erſtaunt geweſen über die wahr⸗ 
haft prachtvollen Exemplare — über 50 an der 
Zahl — welche, aus Frankreich geholt, für die 
„Greifswalder Pferde⸗Lotterie“ beſtimmt find und 
hofft man die beſten Erfolge für unſere inländiſche 
Pferdezucht auf dieſe Weiſe zu erzielen, Erfolge, 
welche für gewerbliche, landwirthſchaftliche und mili⸗ 
täriſche Zwecke gleich vortheilhaft ſein würden, da 
die Percherons als Pferde von ſeltener Ausdauer 
und Leiſtungsfähigkeit von Frankreich her und theil⸗ 
weiſe auch ſchon durch Erfahrungen in unſerem 
Lande rühmlichſt bekannt ſind. Am nächſten Sonn⸗ 
abend, den 31. d. Mts., findet denn auch, wie 
beabſichtigt und bereits mitgetheilt war, in Greifs⸗ 
wald die Verlooſung dieſer Prachtexemplare von 
Pferden ſtatt. Den Leuten aber, welche ſich fo 
uneigennützig um die heimiſche Pferdezucht verdient 
machen, gebührt aller Dank und alle Anerkennung. 


Ausland. 

Zepec, 20. Auguſt. Das N. W. T. berich⸗ 
tet folgende Epiſode vom Kriegsſchauplatz in Bosnien: 

Der Regen, welcher die ganze Nacht hindurch 
in Strömen vom Himmel gefallen, hatte aufgehört 
und ſeine Fluthen verliefen ſich allmälich in das 
Bett des geſtern noch ſo friedlichen, heute jedoch 
hoch geſchwollenen, wild toſenden und ſchäumenden 
Bosnaſtromes. 

Wir nahten unſerem Ziele und je näher wir 
demſelben kamen, ſtießen wir auf immermehr Spuren 
von dem blutigen Kampfe, der ſich vor kurzer Zeit 
in dieſen Gegenden entſponnen. 

Der Waldpfad macht nun eine ſcharfe Biegung 
nach rechts; wir erreichten die Straße, vor uns 
tauchen die mit finſterer Wälderpracht und grünen, 
lachenden Saatengefilden bedeckten Berghalden der 
Oswina Pianina auf, an deren Fuß entlang die nach 
Serajewo führende Straße ins Thal von Maglaj 
herniederſteigt. In raſcherem Marſchtempo geht's 
nun noch vorwärts, da hemmt ein ſeltſamer An⸗ 
blick unſere Schritte. Hart an der Straße hält 


edlen Thieres, welches ſtatt ſcheu zu fliehen, mit 
Ful degewieher die Soldaten begrüßt. Es ſcharrt 
mi den Füßen, beißt in den ſchlaff herabhängenden, 
blißeftegten Zügel; es ſchüttelt wie Hilfe heiſchend 
dan Haupt und ſcheint die es umringenden Krieger 
mit Aller Gewalt auf irgend etwas aufmerkſam 
maten zu wollen, was ihnen bisher entging. Ge⸗ 
enen Hauptes, die geblähten Nüſtern witternd gen 
Boon ſtreckend, bricht es ſich Bahn durch das dicke 
upp, welches den Weg zur Rechten umſäumt 
zus gon wo aus eine ſteile geböſchte Uferbank an 
DER Sosna⸗Fluß führt. Dem Pferde nach folgen 
in ichtem Schwarme die Soldaten. Sie haben 
wales begriffen, daß das treue Roß ſie der Stelle 
ein will, wo fein gemordeter Reiter in kühlem 
e ruht; bald werden die Geſtrüppe lichter, 
die Vuspnren, welche ſich nur bisher ſchüchtern 
eigen werben reichlicher; der Boden iſt von ihnen 
fürn durchtränkt. 
Endlich werden wir des Unglücklichen ſelber 
ansicht. Es iſt ein kaum den Jünglingsjahren 
er Mann, nur Hemd und Unterhoſe be⸗ 
1 den Körper, welcher über und über mit 
gräßlſehen Wunden bedeckt iſt, von denen auch nur 
7 Anzige genügt hätte, den Lebensfaden des Un⸗ 
glückllehen zu durchſchneiden. Sein von dichten 
chwaßen Haaren bedecktes Haupt hatte ein mit 
furchtſ rer Wucht geführter Säbelhieb faſt zerſpalten, 
ine chläfe zeigte eine blaugeränderte, hochange⸗ 
ſchwoll de Schußwunde, in Auge und Herz hatten 
ſich chf geichliffene Jatagans gebohrt, und als ob 
dies Alg moch nicht genügte, dem verhaßten Feinde 
den Gang zu machen, hatte man dem Aermſten 
mit e em, den Wundrändern nach zu ſchließen, 
ftumpfei Handſchar den Hals durchgeſägt, jo daß 
der 40 nur durch einen dünnen Fleiſchtheil am 
RUE hing. Vergebens war alles Suchen, alle 
Bemühſingen, die Identität des Gemordeten feſtzu⸗ 
ſtellen, tur feine Wäſche, wenn man die Fetzen, die 
am Veit, des Erſchlagenen hingen, dieſen Namen 
geben will, weiſen das Merkzeichen „J H.“ auf. 
Alles pe Srgitlinaliorokapfel erwies 
ih als nutzlos; dieſe neue Inſtitution hat ſich im 
Kriege mit den halbwilden Bosniaken nicht bewährt. 
Jene Banditen halten nämlich die glänzenden Kap⸗ 
ſeln für goldene Medaillons und den Erſte, was 
fie dem erſchlagenen Feinde rauben, ist eben jenes 
Kennzeichen, das deſſen Identität feſtſtellen ſoll. 
Unterdeſſen hatte der Kommandant, welcher die Ko⸗ 
lonne führte, zwei Sanitätsſoldaten dazu beordert, 
auf ihrer Tragbahre die Lriche des Unglücklichen die 
ſteile Uferbank heraufzuſchaffen. Auf der blumen⸗ 
überſäten Waldwieſe zur Rechten der Straße waren 
vier Soldaten damit beſchäftigt, ein Grab für den 
Gemordeten zu ſchaufeln, während zwei Andere mit 
der Anfertigung eines primitiven Holzkreuzes be⸗ 
ſchäftiget waren. Andere der Soldaten wieder zer⸗ 
ſtreuten ſich, Blumen pflückend, auf der Wieſe, um 
einen Kranz auf die letzte Ruheſtätte ihres todten 
Kameraden zu legen. Endlich waren alle jene 
traurigen Vorbereitungen vollendet; ein Kreis von 
Soldaten ſchloß ſich um das Grab, in welches die 
Leiche des Huſaren von zwei Männern ſanft ge⸗ 
bettet wird. 

Der Kolonnen⸗Kommandant, Rittmeiſter W., 
deſſen wettergebräunte ſüdländiſche Züge ein langer 
ſchwarzer Vollbart umrahmt, tritt in deſſen Mitte 
und richtet mit ſenorer, weithin tönender Stimme 
folgende Anſprache an die Seinen: „Soldaten! der 
Mann, der hier zu unſeren Füßen liegt, war ein 
braver, wackerer Krieger; für ſeinen Kaiſer und ſein 
Land iſt er in den Tod gegangen; es iſt unſere 
Pflicht, ihn zu rächen; jedoch vorher wollen wir es 
verhindern, daß die Leiche unſeres armen, gemorde⸗ 
ten Bruders ein Fraß der Hunde und der Vögel 
werde; und es geziemt uns, ihm ein chriſtliches 
Grab zu bereiten. Friede ſeiner Aſche!“ 

Hierbei tritt er an den Rand der Grube und 
läßt eine Handvoll Erde auf den ſtarren Körper 
des Gemordeten gleiten. Alles entblößt die Häup⸗ 
ter, die Vorderſten knieen fromm zur Erde nieder 
und Thränen ſah ich von den ſonnverbrannten 
Wangen der Soldaten herniederfliefen. Sie um⸗ 
drängten das Grab und Jeder will eine handvoll 
Erde in daſſelbe werfen. Dumpf kollern die Schol⸗ 
len hernieder auf den Körper des ohne jede Um⸗ 
hüllung im kühlen Grunde Ruhenden, ſie wölben 


mit geſenktem Haupte ein herrenloſes Pferd; noch] ſich höher und höher zu einem Grabhügel, den die 
trägt es auf ſeinem Rücken den Sattel, doch dieſer] Soldaten mit raſch ausgeſtochenen Raſenſtücken um⸗ 


iſt mit geronnenem Blute förmlich überzogen. Blut! Heiden. 


Ein rohes aus Baumäſten hergeſtelltes 


itung. a 
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Die viergeſpaltene Petitzeile 15 ff. 
Redaction, 

Druck und Verlag von . dawuramıananke. 

Kirchplatz Nr. 3. 


enſſt zm: auch aus klaffender Wunde den Flanken! Kreuz ragt aus demſelben empor und aus Feld⸗ 


blumen gewundene Kränze ſind von den Kameraden 


auf die letzte Ruheſtätte eines Tapferen nieder⸗ 


gelegt. 
Die Zeremonie iſt zu Ende. „Habt Acht!“ 
tönt es nun im ſcharfen Kommandotone, die Sol- 


daten eilen in ihre Eintheilung, die Trommeln 


raſſeln und mit nach rechts gewendeten Augen, mit 
hochgehaltener Fahne, angez ogenem Gewehre defilirt, 
den unterbrochenen Marſch wieder fortſetzend, die 
Truppe vor — dem Kreuz des Erſchlagenen. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. Auguſt. Wir wiſſen 
Augenblicke nicht, iſt es ein klaſſiſcher oder ein 
nichtklaſſiſcher Vers, welcher in den Worten 

Jeder dieſer Lumpenhunde 
Wird von andern abgethan! 


ſo recht draſtiſch das Behagen ſchildert, welches 


der Dritte empfindet, wenn zwei feiner Gegner über⸗ 


einander herfallen, ſich Grobheiten ſagen, ſich zer⸗ 
fleiſchen, ſich mit einem Worte einander — abthun. 
Aber unwiderſtehlich fiel uns — mutatis mutandis 
— dieſer Vers wieder ein, wenn wir ſehen, wie 
unſre Gegner mit dir Kandidatur Dr. Delbrücks 
noch immer nicht zur Ruhe kommen können. Denn 
als dieſe Kandidatur jüngſt hier aufgeſtellt wurde, 
zeterte die „Neue Stettiner Zeitung“ nicht wenig, 
daß ein liberaler Mann wie Dr. Delbrück von den 


hieſigen Konſervativen als Wahlkandidat aufgeſtellt 
wurde und jetzt am letzten Freitage kehrt der „Ge⸗ 
neral⸗Anzeiger“ den Spieß um und lärmt eben ſo 
ſehr, daß jo viele hieſige Liberale für den konſerva⸗ 
Der arme Dr. 
Erſt iſt er nach der „Neuen Stetfiner 
Zeitung“ liberal und die Konſervativen 
ſtellen ihn trotzdem als ihren Wahlkandidaten auf, 
und dann genau vier Wochen ſpäter iſt er nach dem 
„General⸗Anzeiger“ konſervativ und die Li⸗ 


tiven Dr. Delbrück geſtimmt hätten. 
Delbrück! 


beralen haben dito trotzdem für ihn abgeſtimmt. 


Es iſt wirklich ſchwer, bei diefen diametral ent⸗ 
hauptſächlich⸗ 


ſten gegneriſchen Blätter über die ihnen unbegueme 


gegengeſetzten Anſichten der beiden 

Kandidatur Dr. Delbrücks nich eine 
ſchreiben und nicht auf ihre Kosten, Iodım 
man, derſelben Partei ange!“ 
thun, als wenn jo ber „Genen. 
nem Lärm, das Gezeter der 


S 
Sole 
\ ire 


beſten den Lärm des „General - Anzeigers“ wider⸗ 


legt? Wie unſere Leſer wiſſen, hat Herr Dr. Del⸗ 
brück ſelbſt erklärt, daß er vorläufig keiner Par⸗ 
tei beitreten werde. \ 


— Wir wir hören, beabſichtigt die hieſige Fort⸗ 
ſchrittspartei nunmehr den Herrn Kommerzienrath 
Haker, Obervorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft, 
als Wahlkandidaten für den Reichstag aufzustellen. 
Herr Haker ſteht noch weiter links wie Herr Theod. 
Schmidt. Er gehört nicht nur der Gruppe Löwe, 
ſondern der Fortſchrittspartei ſelbſt an 
und trägt ziemlich radikale Anſichten zur Schau. 
Unter dieſen Umſtänden möchte es wohl fraglich fein, 
ob ſelbſt alle die, welche bisher für Herrn Schmidt 
geſtimmt haben und unter denen ſich noch immer 
eine ziemliche Anzahl nationalliberaler Elemente be⸗ 
findet, auch noch diesmal mitthun werden. Außer⸗ 
dem hat Herr Haker ſich ſtets für Ausbildung des 
direkten Steuerſyſtems ausgeſprochen. Von einer 
Umwandlung ſeiner Anſichten auf dieſem Gebiete iſt 
uns nichts bekannt. Eine Steuerreform, eine Er⸗ 
leichterung der jetzigen ſo drückenden direkten Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer und in ihre Umwandlung in 
eine leichter zu tragende indirekte Steuer möchte 
daher an Herrn Haker nur einen Gegner finden. 
Herr Haker theilt unſers Wiſſens hier ganz die rein 
theoretiſchen aber praktiſch nicht bewährten Anſchau⸗ 
ungen der geſammten Fortsſchrittspartei. Daß feine 
Kandidatur daher Ausſichten habe, hier durchzudrin⸗ 
gen, möchten wir bezweifeln. Herr Haker hat übri⸗ 
gens bisher dem Vernehmen nach ſelbſt eine Kandi⸗ 
datur auch ſeinerſeits abgelehnt. 

Von einer andern Seite, die ſich bisher aber 
faſt ausſchließlich aus Führern ohne Gefolge zu⸗ 
ſammenzuſetzen ſcheint, iſt noch der bisherige natio⸗ 
nalliberale Abgeordnete Friedrich Happ als Kan⸗ 
didat in Ausſicht genommen. Derſelbe ift Zurift 
und in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Salzwedel⸗ 
Gardelegen mit nur 2759 Stimmen gegen 5070 
Stimmen, welche Herr von Schenk erhielt, unter- 
legen. Wie weit derſelbe hier Ausſichten hat, ver. 
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wögen wir nicht zu ſagen; hauptſächlich feinen ſich Cylinderuhr nebſt ſilberner Kette. Erſt auf der 
die Freihändler für denſelben zu intereſſiren. Straße bemerkte der Handwerker den Diebſtahl ind 

Endlich iſt auch noch der in Harburg gegen kehrte ſofort in die Wohnung der Arndt mit autem 
den Partikulariſten Grafen Grote unterlegene Ober⸗ Schutzmann zurück Die P. geſtand den Die ſuhl 
bürgermeiſter Grumbrecht als Wahlkandidat in fein, doch hatte ſie die Uhr bereits an den Soh der 

Vorſchlag gebracht. Dem Vernehmen ſtehen auch Arndt „einen bekannten Zuchthäusler überg een, 

noch andere Vorſchläge in Ausſicht. welcher fie wieder weiter verkauft hatte. Des D eles⸗ 

35 — Bei der Berechnung des Reinertr a- Kleebatt wurde verhaftet. 1 
iges von Grundſtücken, ſowie aus Handel, Gewerbe, — Auf der Tagesordnung der heutigen Sn g 
Pachtungen z. iſt für vie Veranlagung zur Ein verordneten Sitzung ſieht auch die Wahl 1 
kommenſteuer der Gewinn nach dem Durch- gemiſchten Kommiſſion aur Borberat) e 
ſchnitt der drei letzten Jahre zu berechnen. Diefer über die weiter zu er werbenden Feſtung 1 
vorgeſchriebene dreijährige Durchſchnitt iſt, wie das g rund fü ck und die Vorverhandlung hierüber u 
Oberverwaltungsgericht durch Erkenntniß vom 1. dem Reichsfiskus. Handelt es ſich hierüber chert 
Mai d. J. in Uebereinftimmung mit einem Erlaß] den Ankauf einzelner Parzellen, welche die Sr 
des Handelsminiſters vom 12. Oktober 1862 aus- dringend braucht, jo wird Niemand gegen bie 71 
führt, nach folgenden Grundſätzen zu berechnen: ſetzung einer Kommiſſion etwas einzuwenden hafen. 
„Die Geſammtheit der während des dreijährigen Sollte es ſich dabei aber um einen Ankauf 0 
Zeitraumes erzielten Gewinne muß gegen die Ge- großen Style und über das abſolut ae. 
ſammtheit der gleichzeitig erlittenen Verluſte balan⸗ Maaß hinaus handeln — und die feierliche CM” 
dirt und aus dem Reſultat der Jahresdurchſchnitt ſetzung einer gemiſchten Kommiſſton aus deu 
ermittelt werden, wobei ſelbſtverſtändlich nur ſolche giſtratsmitgliedern und Stadtverordneten ſieht gend 
aa Verluſte, welche mit dem Gewerbe- oder Handels⸗ darnach aus, als ſollten die Projekte, welche man 
betrieb in unmittelbarer Verbindung ſtehen, in Ab⸗ vorhat, unſerer Stadt ſehr theuer werden 7 
zug gebracht werden dürfen. Hat beiſpielsweiſe ein ſo möchten wir doch fragen, welcher von ans 
Hal dern men en etnem die weten einen Stadtverordneten bei den augenblicklichen Verhält⸗ 
Reingewinn erzielt, dagegen in den beiden anderen niſſen wohl noch den Muth hat, den Säckel 115 
Jahren ſtatt eines Gewinns Zubußen behufs Erhal⸗ Stadt und ſeiner Mitbürger an eine im 
tung des Unternehmens in dem bisherigen Umfange 
leiſten müſſen, fo ſind dieſe Zubußen von dem Rein- 
gewinn des einen Jahres abzuziehen und der dritte 
Theil der Reſtſumme als verſteuerbarer Jahresertrag 
zu betrachten. 
4 — Die Ertheilung der Erlaubniß zum Klein⸗ 
handel mit Spirituoſen für beſtimmte 
Gattungen von weingeiſthaltigen Getränken, wie 
Rum, Arac, Cognac, oder für beſtimmte Formen der 
Verabreichung, z. B. in verſiegelten Flaſchen, welche 
bis in die Neuzeit von den meiſten Verwaltungsge⸗ 
richten mit Rückſicht auf § 33 der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung vom 21. Juni 1869 für unzuläſſig be⸗ 
zeichnet wurde, iſt in einem Spezialfalle ſeitens des 
Ober ⸗Verwaltungsgerichts für ſtatthaft erachtet 
worden. 

— Bei dem pommerſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Bredow wurde der Vorſitzende der 
Bredower Schützen⸗Kompagnie, Herr Polaski, 
als König, Herr Büchſenmacher Krüger ⸗ Stettin 
als erſter und Herr Kaufmann N oa d - Stettin als 
zweiter Ritter proklamirt. Bei dem Preisſchießen 
errang Herr Ingenieur Brennhauſen⸗Bre⸗ 
dow für ſich und für den Reichskanzler Fürſt Bis. 
marck einen Preis. Ausführlicher Bericht in näöch⸗ 
ſter Nummer. f 
LeEine bekannte Perſönlichkeit unſerer Stadt, 


ſtungsterrain zu wagen. Es iſt ja möglich 


die Stadt vortheilhaft geſtalten möge; aber 
bloße Möglichkeit wiegt nach unſerer Meinung nig gene 
Bedenken auf, das Vermögen und die von unjern Mit 
bürgern aufzubringenden Steuern für den doch imer 
hin auch ebenſo leicht möglichen ungünſtigen A gang 
dieſes Geſchäfts mit zu verpflichten. Die Geſchichte des 
feüher beabſichtigten Ankaufes von Feftunga an 
zeigt nur zu deutlich, daß man fi damals in vie⸗ 
len Kreiſen doch großen Illuſionen über den Werth 
orſſelben hingegeben hat. 13 

— Die für Sonntag angekündigte Luftfahrt der 
Frau Securius von Elyſtum aus muf e der 
unerſchöpflichen Regenfülle wegen eingeſtellt Pverden. 
Die Luftfahrt iſt auf künftigen Donnerſtag 


2 


verlegt. 
Wünſchen wir der in Bezug auf Witterung hier ſo 


trockene Fahrt. Angenehm berührte es, daß 


Theaters ein überaus zahlreicher war. 
nicht gerade Verehrer der Offenbach'ſchen Oz 


haben. Die geſtrige Aufführung der $ verette 


Pferde⸗Ausſtellungen eine hervorragende Rolle ſpie⸗ 
len wollte, hat ſich plötzlich hier entfernt ohne don 
ſeinen zahlreichen Gläubigen Abſchied genommen zu 
haben. In einem aus Hamburg an ſeine Frau 
gerichteten Schreiben ſendet er denſelben den zweifel⸗ 
haſten Troſt, daß er nur mit Schätzen beladen zu⸗ 
rückkehren wird. 
— Ein Handwerker in Grünhof war geſtern 
geſchäftlich bei der als Kupplerin bekannten Wittwe 
Arndt, Zabelsdorferſtraße 14, beſchäftigt. Dort 
drängte ſich die bei derſelben wohnende un verehel. 
Pawlowkil an ihn und endwendete ihm ſeine 


findet zum Benefiz für Fräulein Louiſe Nie⸗ 
mann die Aufführung der Poſſe „Der Löwe des 
Tages“ ſtatt, in welcher dieſe talentvolle, ſehr be⸗ 
liebte und ſtrebſame Künſtlerin die Partie der 


et 


Die don Hohenwald. Liebestraum ein Ende machen kann. — Mein ein⸗ 


Roman von Adolf Streckfuß. fältiger Herr Bruder iſt ein Idealiſt, der wohl der 
670 2 armen Erzieherin Cilli's, der ſchönen Anna Müller, 
! fein Herz ſchenken kann, der ſich aber mit Verachtung 
Mit ſtarrem Staunen hörte Lucie die Anſchuldi- und Abſchen von der von Ihrem Mann entflohenen 
gungen, mit denen Werner fie überſchüttete, und Frau von Sorr abwenden würde. Ich habe bisher 
welche fie jo plötzlich, jo unvorbereitet trafen, daß Ihr Geheimniß treu bewahrt; aber ich könnte leicht 
fie im erſten Augenblick fie kaum zu faſſen ver- verſucht ſein, dieſe Rückſicht für Sie künftig zu ver⸗ 
mochte. War es denn wirklich Werner, der ruhige, geſſen! — Herr von Sorr hat ſein Recht auf Sie 
geſchmeidige, ſtets ſanfte und höfliche Weltmann, der noch nicht aufgegeben, er forſcht Ihnen eifrig nach, 
mit zornblitzenden Augen vor ihr ſtand und mit] nur meiner Schonung haben Sie es zu danken, 
ungezügelter Leidenſchaft freche, unerhörte Anklagen daß er nicht hier ift und feine Rechte geltend macht, 
5 gegen ſie ſchleuderte, der jede Selbſtbeherrſchung ver- gegen die Sie bei Arno keinen Schutz finden wür⸗ 
755 lor und jetzt rückhaltlos ſeine geheimſten Gedanken den! — Nur der Liebe, die ich für Sie, trotz der 
an enthüllte? — Was ſollte fie ihm erwidern auf ſo vielfach von Ihnen erlittenen Kränkungen, noch im⸗ 
8 unwürdige Beſchuldigungen?! Ihm gegenüber wollte mer fühle, dieſer wilden leidenſchaftlichen Liebe, dle 
ſie ſich nicht vertheidigen, jedes Wort, welches ſie mir den Verſtand verwirrt, die mich zu jedem Opfer 
zu dieſem Zweck hätte ſprechen können, erſchien ihr für Sie fähig macht, haben Sie es zu danken, daß 
als eine Selbſterniedrigung; ein verächtliches Schwei⸗ ich bis jetzt geſchwiegen habe, daß ich auch ferner 
gen war die einzige Antwort, welche fie auf ſolche ſchweigen werde, wenn Sie mich nicht zur Rede 
Angriffe geben konnte; Werner aber faßte fie als zwingen, wenn Sie nicht muthwillig meine Liebe in 
ein Zugeſtändniß auf — er glaubte, Lucie zittere Haß verwandeln, meine Rache herausfordern. Hü⸗ 
vor ſeinem Zorn und wage ihm nicht zu antworten; ten Sie ſich vor meiner Rache, Frau von Sorr! — 
er lachte hoͤhniſch auf und fuhr fort: Welſen Sie nicht ferner meine teeue Ergebenheit zu⸗ 
„Bin ich nun deutlich genug geweſen, ſchöne rück! Spielen Sie nicht mit meiner Eiferſucht! 
Frau? — Ittzt, glaube ich, wiſſen Sie, daß Sie Sie würden es zu ſpät bereuen!“ 
mich nicht mehr zu täuſchen vermögen; Sie haben Noch immer war Lucie keines Wortes mächtig. 
recht, daß Sie auch nicht den Verſuch machen, es Staunen, Zorn, Scham und Erbitterung kämpften 
durch eine Ableugnung zu thun; Eins aber haben in ihr; Werner ließ ihr keine Zeit, das rechte Wort 
Sie vielleicht noch nicht bedacht! — Sie haben ver⸗ zur Abwehr zu finden, er verließ ſie, nicht wie ſonſt 
geſſen, daß ich Ihre Vergangenheit kenne, daß ein mit einer tiefen Verbeugung, ſondern ſtolz gehobenen 


erhim ſondern wovon noch ein anſehnlicher Reſt als Trink⸗ 
ſo riskante Spekulation wie den Ankauf 1 Fe- geld in des Kellners Taſche wanderte. 


ein billiger Ankauf von Feſtungsgrundſtücken ſich Tagen auf dem Hamburger Bahnhof. Der Bauer 
bei ſpäterer Ausnutzung des gekauften Ta für Heinrich Paul aus der Uckermark hatte vor längerer 
dieſe Zeit den Entſchluß gefaßt, mit ſeiner aus ſeiner 


hart geprüften, kühnen Dame endlich einmal eine Frau nicht ſchreiben konnten. So gingen Jahre 
trotz[ dahin. Der junge Mann wurde im Jahre 1871, 
des ſtrömenden Regens der Beſuch des lyſtum⸗ nachdem er den Feldzug in Frankreich mitgemacht 
r ſind hatte, vom Militär entlaſſen und fand in einem 
eretten, großen Berliner Manufakturen⸗Geſchäft eine Stellung 
und finden, daß ſie ſich doch ſchon etwas überlebt als Hausdiener, die es ihm erlaubte, zu heirathen, 


„Pariſer eben. gieterliaß e inen een hatte er, wives gungder Jau wär, 
5 ' befriedigenden Finbru Fräulein Lina Mahr dem Hamburger Bahnhof zu thun. Bei An⸗ 
der Sattlermeiſter Paegel, der beſonders bei den ſſteht in Mole der Gabriele unüber⸗ kunft des Perſonenzuges aus Hamburg erblickte er 
troffen vu. dem wurde das Stück in ge⸗ plötzlich einen alten bettelhaft gekleideten Mann mit 
kärtrr, geſäuberter Form gebracht, frei von aller] weißen Haaren, der ihm bekannt vorkam. Plötzlich 
Zotenreißerei, wache man ſonſ in ſolchen Stücken ſprang er auf den Alten zu, umfaßte ihn und rief: 
anzuwenden beliebte. Das Concert⸗Programm der | „Mein Vater!“ Auch der alte Mann erkannte 
verdienſtvollen Theater⸗Kapelle war ein ſehr gewähl⸗ ſeinen Sohn und ließ ſich von ihm in den Warte⸗ 
tes, und jede Piece wurde mit lebhaftem Beifall ſalon geleiten. „Und wo iſt die Mutter?“ fragte 
belohnt. Den Schluß bildete ein hübſcher, pikanter der Sohn den Alten. „Todt,“ erwiderte derſelbe 
Galopp von A. Laaſer Heute, Dienſtag „Und die jüngeren Geſchwiſter?“ „Sie ſind bei 


einziges Wort, von mir geſprochen, Ihrem kurzen Hauptes. — Er ſchaute ſich auch nicht wieder nach 


Leda übernimmt. Freunde des Theaters werden 


ſich dieſes Abends gern erinnern. 

| Vermiſchtes. 
| Berlin. (Ein ſonderbares Portemonnaie.) 
In eines der hieſigen Hotels erſten Ranges kam 
dieſer Tage ein höchſt elegant gekleideter junger Mann 
und begehrte ein Zimmer. Obwohl der Reiſende 
ſonſt kein Gepäck mit ſich führte, nahm der Zimmer⸗ 
bellner in Berückſichtigung des eleganten Aeußeren 
und des ſicheren Auftretens des Fremden keinen 
Anſtand, dieſem Wunſche zu willfahren. Derſelbe 
beſtellte ſodann ein höchſt opulentes Souper, bei 
dem auch der Champagner nicht fehlte. Am andern 
Morgen, als der Kellner, wie ihm aufgetragen, die 
Rechnung überreichte, ſuchte der Gaſt zuerſt in allen 
ſeinen Taſchen nach Münze, um ſchließlich zu er⸗ 
klären, er habe abſolut „kein Geld bei ſich“. Große 
Augen auf Seite des Kellners. „Doch halt, war⸗ 
ten Sie einmal, Gargon, da fällt mir eben etwas 
ein! Schneiden Sie doch mit dieſem Meſſer zwei 
Knöpfe von meinem Paletot dort an der Wand.“ 
Der Kellner ſtaunt immer mehr; doch willfahrt er 
dem Wunſche ſeines ſonderbaren Gaſtes auf deſſen 
wiederholtes Dringen, und ſiehe da! aus der ſchwar⸗ 
zen Hülle ſchälen ſich zum nicht geringen Erſtaunen 
unſeres Jean zwei blanke Zwanzigmarkſtücke, mit 
denen die Rechnung nicht nur glatt gemacht wurde, 


— Eine rührende Scene ſpielte in den letzten 


Frau, zwei kleineren Kindern und einem erwachſenen 
Sohn beſtehenden Familie nach Amerika auszuwan⸗ 
dern. Der älteſte Sohn, welcher bereits zum Mi- 
litär angeſetzt war, weigerte ſich entſchieden, ſein 
Vaterland zu verlaſſen. Es kam zwiſchen Vater 
und Sohn zu heftigen Scenen, die ſchließlich mit 
einem vollſtändigen Bruch endeten. Die Eltern und 
Geſchwiſter wanderten nach Amerika aus, der Sohn 
blieb hier. Er wurde bald darauf zum Militär 
eingezogen, genügte hier bei einem Garde⸗Regiment 
ſeiner Pflicht und hörte, nachdem ſein Vater ſeine 
kleine Wirthſchaft verkauft hatte und ausgewandert 
war, nichts mehr von der Familie, was um ſo er⸗ 
klärlicher war, da der alte Mann und auch deſſen 


und ſeine Frau anſtändig zu ernähren. Vor eini⸗ 


der Mutter,“ erwiderte mit thränenden Augen der 
alte Mann. „Sie ſind ſämmtlich dem gelben Fie⸗ 
ber erlegen,“ fuhr er fort. „Dies geſchah vor drei 
Monaten, da hielt ich es nicht länger aus dort 


der ſo ſchwer Beleidigten um, ſchnellen Schrittes 
ging er dem Schloſſe zu, er ſah es nicht, daß ſie 
ihm mit dem Ausdruck des höchſten Abſcheus, der 
tiefften Verachtung nachſchaute, — er hörte es nicht, 
daß ſie das Wort „Nichtswürdiger“ ausſtieß, als 
einzige Antwort auf ſeine Beſchuldigungen und Dro⸗ 
hungen. 
II. 

Mit einem triumphirenden Lächeln hatte Werner 
Lucien verlaſſen, er glaubte die ſtolze Schöne beſiegt, 
ſie durch ſeine Drohungen geſchreckt, ihren Willen 
gebrochen zu haben. Das Lächeln aber ſchwand 
bald von ſeinen Lippen und ſchon als er ſein Zim⸗ 
mer im Schloß erreichte, wurde der Sieg, den er 
erkämpft hatte, ihm zweifelhaft. In dem Maße, 
wie feine leidenſchaftliche Erregung ſich legte, erwachte 
auch in ihm das Bewußtſein, daß er zu weit ge⸗ 
gangen ſei, daß er vom Zorn ſich habe zu Worten 
hinreißen laſſen, die er jetzt bei ruhigerer Ueberlegung 
bedauerte. 

Es geſchah ihm nur ſelten, daß der unglückliche 
Jähzorn, die wilde Leidenſchaftlichkeit, welche ihm in 
feinen Jünglingsjahren manche ſchwere Stunde be⸗ 
reitet hatte, die Schranken der Selbſtbeherrſchung 
durchbrach, welche er ſich aufzulegen gelernt hatte, 
heut war es geſchehen und er zürnte darüber mit 
ſich ſelbſt, als er wieder ruhig zu denken ver⸗ 
mochte. 

Im Zimmer auf- und niedergehend, ließ er noch 
einmal die verhängnißvolle Unterredung, welche er 
Lucien ſoeben gehabt hatte, an feiner Erinnerung 


ten Erzählung des alten Mannes füllten ſich Hu 


Fuß un 


Warnung, darüber konnte kein Zweifel walten. 


er allein wußte, fie war ja in Schloß Hohenwalv 


dung, zu geſchickt, um in Arnos Kopf entſprungen 


an ET”. > 
drüben in dem fremden Lande. Nur den eine 
Wunſch hatte ich, nach Europa zurückkehren zu kön 
nen, um hier mein Grab zu finden. Ich hab 
Alles verkauft, um das Reiſegeld zu beſchaffen, jetz 
kehre ich heim, ein alter Bettler.“ Bei der ſchlich 


Augen des Sohnes mit Thränen, dann aber erho) 
0 ch 110 Jag „Du mn eine Heimath finden 
u blei ei mir.“ nd ſo iſt es au „ 
ſchehen. N ’ 
ee (Doppelt geſchlagen.) Ein roher Kali 
fornier hatte ſeine Frau geprügelt. Dieſe verklagt; 
ihn, er wurde zu einer Geldbuße von 10 Dollar- 
verurtheilt, und zur Deckung der Strafſumme mußt 
das einzige Seidenkleid der armen Frau verkauf 
werden. 8 | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 26. Auguſt Dem heutigen Parade 
Manöver wohnten mit Ausnahme der hohen Neu 
vermählten ſämmtliche Fürſtlichkeiten bei, Ihre k. k 


Hoheit die Kronprinzeſſin und Ihre königl. Hoheiten 9. 
die Erbprinzeſſin von Meinungen und Prinzeß Louijı m 
warm zu Pferde. Das Manöver beann um ach ben 
Uhr. Die betheiligten Truppen waren das Regi nt 
ment Garde⸗du⸗Corps, das 1. und 3. Garde⸗Ula. in 
nen⸗Regimens, das Lehr - Infanterie Bataillon und achſi 
das 1. Oarde-Argiment z. F. Nach beendigtem Maß n ı 
növer fand ein Vorererziven des Garde⸗Huſaren⸗Re. 
giments ſtatt, welches äußerſt glänzend verlief; dei 
darauf folgende Parademarſch wurde von der Inf St 
fantnrie in Regiments⸗Kolonnen ausgeführt, wobef 18 


Se. königl. Hoheit der Prinz Karl das 1. Garde 
Regiment kotoyirte. Um 10 Uhr 30 Min. wa 
die Uebung beendet. 

Für 12 Uhr Mittags iſt eine Dampfer⸗Rund 
fahrt auf den Seen projektirt; die Galatafel wir 
um 4 Uhr ſtattfinden. 2 ö 

Der König von Holland gedenkt morgen frülf 
8 Uhr und zwar zunächſt nach Alrolſen abzureiſenf U % 

Köln, den 26. Anguſt. Heute Nacht iſt def ß. 
„Gertrudenhof“, nach dem Gürzenich das zweitgrößte‘ 
und älteſte öffentliche Lokal, niedergebrannt. . 

Kiel, 26. Auguſt. Der Chef der Admiralität 
General v. Stoſch, iſt eingetroffen und wohnte Heute‘ 
der Minenübung bei Friedrichsort hei. . 

München, 25. Auguſt. Der König hat an 
läßlich feines morgen ſtattfindendor Geburtsfeſtes den 
Finanzminiſter Riedel das Komthurkreuz des Kronen 
Ordens und dem Erzbiſchof Schreiber von Bam 
berg das Komthurkreuz des Michaels - Ordens ver⸗ 
liehen. 

Gaſtein, 26. Auguſt. Das Befinden Sri, 
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm iſt ein ſehr gutes 
e machte geſtern einige paste 308 

unternaym Nachmittags eine Spazierfahrt“ 
Heute hat Sr. Majeſtät das erſte Bad genommen 

Paris, 25. Auguſt. Die hier umlaufende 
Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen im Mir 
nifterium werden von der „Agence Havas“ für un 
begründet erklärt. ö 

Die Polizei verhinderte geſtern den Zuſammen 
tritt einer Verſammlung zur Vorbereitung des ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiter⸗Kongreſſes. Die „Marſeillaiſe 
veröffentlicht einen Proteſt gegen das Verbot de 
Kongreſſes und erklärt, daß der Kongreß trotzde 


ſtattfinden werde. 0 IM 
Gibraltar, 25. Auguſt. Wegen der in Mat ig 
rokko herrſchenden Cholera ift für die von dort kom 


menden Schiffe hier eine Quarantäne angeordnet worden 


vorübergehen. Während er mit der ſchönen Fri / 
geſprochen hatte, war er unfähig geweſen, klar z. 
denken, der Zorn darüber, daß ſie mit Arno ver, 
eint ihn aus Schloß Hohenwald verjagen wolle 
um ungeſtört ſich ihrer Liebe zu Arno hi nugeben N 
hatte ihn übermannt; denn das war der Zweck ihrer 


Rur Arno konnte Lucien mitgetheilt haben, was 


abgeſchnitten von jeder Verbindung mit der Außen⸗ 
welt, ſie ſah niemals andere Menſchen als die Mit⸗ 
glieder der Familie Hohenwald und in den letzter 
Tagen hatte ſie nicht einmal einen Brief cal ver 
das wußte Werner ſicher genug, denn er ſelbſ zu be 
ſtets die Poſttaſche geöffnet und die angefomn li 
Briefe vertheilt. ; 


Nur Arno alſo konnte der Urheber der Warnung 
ein, die Nachricht, daß Werners Verbindungen 
entdeckt ſeien, war nichts als eine geſchickte Erfin⸗ 


— 


zu ſein! Dieſer Gedanke machte Werner plötzlich 
beſorgt. | 

Arno war kein Intriguant! Er konnte woh 
ſchroff, hart, beleidigend fein, aber niemals nahm 
er feine Zuflucht zu krumpekn Wegen, nie ließ er 
ſich zu einer Unwahrheit verführen! Dann war es 
alſo Lucie, die der ganzen Plan ausgeſonnen hatte, 
aber Arno meßte ihr in dieſem Falle ausführlich. 
Mittheilungen gemacht haben, ſie hätte ſonſt nich 
auf einen ſolchen Verdacht kommen und auf ihn 
ihren Plan bauen können. 


rr 


Das war 
Ente feine 

mußte jetzt auch, 
Ind fie konnte ihre i 
‚gen Werners etwaige Angriffe gebrauchen. 


"En die M 


welchem Zwecke dieſelbe diente, 
Kenntniß als eine Schutzwaffe Er unterbrach ſeine Zimmerwanderung, indem er 
vor ſeinem Schreibtiſch ſtehen blieb. „Jedenfalls,“ 

war doch unvo ſichtig geweſen, daß er zu 
15 aske abgeworfen hatte! Er ſchämte ſich 
welche ihm die 


Feſtungskaſematten tauchten in ihm auf. 


ſo dachte er, „iſt es gut, wenn ich Repnin warne, 
ihn auffordere, vorſichtig zu ſein und nur im äußer⸗ 
ſten Nothfalle mir ſchriftliche Mittheilungen zu 
Gut wird es auch ſein, wenn ich ſelbſt 
in er nächſten Zeit mich nicht zu ſehr exponire, 
wenn ich keine weiteren Ausflüge mache, — Arnos 
Weigerung, auf unſere Pläne einzugehen, wird dies 


Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und ergriff die 


den ückſeligen Leidenſchaftlichkeit, 
ge. 1 1 Pane geraubt, ihn zu Worten ver⸗ machen! 
N nlaßt hatte, die er jetzt gern zurückgenommen hätte, 
all eil fie ihm gefährlich werden konnten, wenn Lucie 
gt. I Muth hatte, ſich für die ihr gewordene Belei- 
arı gung — zu rächen! Sie beſaß in Preußen noch rechtfertigen.“ 
ißt nmer Verbindungen mit einflußreichen Perſonen, 
auf Guntram, die Tochter des Präſidenten, Feder, aber als er zu ſchreiben beginnen wollte, 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26 Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
18e Ft. Barom. 28“ 2% Wind SW. 
Weizen Anfangs feſt, Schluß matt, ver 1000 Klgr. 
1185. „ g. Am alter 168 —188 weiß. 180 
195, ber Anguſt 188 nom, per Septembse⸗Oktober 
9-188 bez, er Oktober⸗Novemder 189,5 189 bez., 
e Frühiahr 194 bez. 
Roggen matt, per 1000 Ser. lots alter ml. u. 
kfj. 110 120, neuer 115—122, ger Auguſt 115,5 
h., ber Septembe⸗Oltover 115,5—115 bez. per Oktober⸗ 
hasııber 117,5 bez., per Frühjahr 123 bez. 
Gerſte feſt, per 1000 Klgr. loko neue Märk. n. Oderbr. 
14 len ee 8 Bu bez. 
1 ohne el. 
mmterrübſen feſt, der 1000 Kigr. loto 258 — 268, 
September⸗Oktober 277 5 


1 9, feiner biſi 270. 
isn matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
b Bf, per Auguſt 61,5 Bf., per September⸗Oktober 


Bf., per Herie Mat 61 B 
ateitud höher, ver 10,000 Liter , loko ohne Faß 
om., mit Faß 56,8 bez., per Auguſt, per Auguſt⸗ 
tember u. per September 56,3 bez. u. Bf., per Sep⸗ 
er⸗Oktobe: 52,5 52,9 bez., per Oktober⸗November 
5 bez. u. Gd., per November⸗December 49,3 Bf., per 
ühjahr 51,2—51,5 bez. u. Bf. 
5 i W. 188, R. 115,5, R. 61,5, 
r. 56,3. 


Famiften⸗Nachrichten. 


Irlobt: Fräulein Auguſte Korn mit Herrn wonaru 
Roek (Stettin). — Fräulein Marie Ave mit Herrn 
Itto Frantz (Pommerensdorf Leipzig). — Fräulein 
emma Gehrke mit Herrn Paſtor Haſenjaeger (Gr.⸗ 


Sabow). 

geboren: Eine Tochter Herrn Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Kurt 
Zitelmann (Stettin). 

ſtorben: Sattlermeiſter Albert Schwantes (Cöslin). 
— Tochter Ella des Herrn Otto Walter (Grabow). 


Stettin, den 20. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 25 Laſt Steinkohlen zur 
zung der Geſchäftszimmer der unterzeichneten Regie⸗ 
ig pro Winter 1878/79 ſoll im Wege der Submiſſion 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Offerten 
rauf find bis zum 5. September d. J. verſiegelt und 
mt entſprechender Aufſchrift in unſerm Kaſſenverwal⸗ 
igs⸗Bureau an den Regierungs⸗Sekretair Tetzlaff 
zugeben und werden an dieſem Tage Mittags 12 Uhr 

Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
iet werden. Die bezüglichen Bedingungen liegen in 
un genannten Bureau zur Einſicht bereit. 


Königliche Regierung. 
Stettin, den 20. Auguſt 1878. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung unſeres Bedarfs an Petroleum für 
Zeit vom 20. September 1878 bis Ende März 1879 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Ver⸗ 
jet. Offerten werden in unſerem Kaſſenverwaltungs⸗ 
nalen dem Regierungs⸗Sekretair Letzlaff bis 


u 4 September d J., Mittags 12 Uhr, entgegenge⸗ 
ter auf und dann geöffnet. Ebendaſelbſt find auch die 
ver Ka ingen für die Lieferung von jetzt ab täglich ein⸗ 
ö be N 2 * * * 

N Königliche Regierung. 
ing N a d Bi 2 
„Zul Sedan⸗Feier 
1 iin Kirchen, Schulen u. Vereinen, 
10 1 ſowie zu allen patrioliſchen Feſten empfehle ich 


ö das vortreffliche, Werk: x g 
„ „Chriſtlich⸗vaterländiſche 
ö Weiheſtunden,“ 


Predigten, Anſprachen und Reden, gehalten 
eg bon E. Frommel, Pr. Rud. 1 55 J. Müllen⸗ 
tte ſiefen, A. Stöcker, Karl Gerock, B. Rogge u. A. 
ich Br 2 Hefte = A Mark. 

id „In allen Buchhandlungen vorräthig. Gegen 
ich Einſendung des Betrages (auch in Marken) um⸗ 
gehend Franco⸗Zuſendung. 

Berlin w., Die Verlags buchhandlung 
ibo. Str. 11 Lari Chun. 


ez · 
Winterrapps behauptet, per 1000 Klgr. loko ger. 220 im 


und deſſen Gattenrecht 


2 
85 
a AM Petroleum- 
= 5 SAU ee .. Tisch- u. Hänge- 
5 e 
ifswalder Pf. La . 


in Sent are eee ange 
Einzelne Looſe a 


une noch wenige vorräthig und daher ſchleunigſt zu 


hang bekannt gemacht. 


Kölner Dombau - Lotterie 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


1 Gewinn & 30,000 Mark, 
al a 15 


Fa % 0 
12 „ 2 150 18,000 „ 
Ziehung am 9. 


, Lpooſe à 3 Mark 50 Pf. 
dition dieſer Zeitung, Stettin, 
Wir bitten, die Looſe reeht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter 
erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


wollen. 


Ich habe mich hier gelaſſen. Meine 
Wohnung iſt Wilhelmſtraße 11, 1 Treppe. 
Sprechſtunden: Morgens von 8— 10 Uhr, 
Nachmittags von 4—5 Uhr. 

Stettin, im Auguſt 1878. 


Dr. Bernhard Heidenhain, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Auction. 


Am Mittwoch, den 28. d. Mts., Nachmittags um 
3 Uhr, ſollen ca. 17,000, dem Bauunternehmer Albert 


Peetz abgepfändeten Mauerſteine auf dem Gtabliffement |’ 


Arthursberg in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Bredow, den 24. Auguſt 1878. 


Der Amtsvorſteher. 
Wolff. 3 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Dienſtag, den 27. d Mts., Nachm. 4½ Uhr, 


a ſoll Pölitzerſtraße 1a hierſelbſt ein Faß Rothwein ver⸗ 


ſteigert werden. 
Stettin, den 26. Auguſt 1878. 
Kölpin, Sekretär. 


In der Nähe Stettins iſt zum 1. Oktober eine Bäcke⸗ 
rei, die ſeit mehr denn 25 Jahren im guten Betriebe, 
preiswerth zu verkaufen event. zu verpachten. 

Nähere Auskunft Schulzenſtr. 25, 4 Tr. v. links. 

Eine in guter Gegend von 2 Waſſer⸗Straßen belegene 
Reſtauration, verbunden mit Schankgeſchäft, iſt mit 
vollſtändigem Inventarium nebſt franz. Billard 
wegen Aufgabe zum 1. September 1878 zu verkaufen. 

Käufer wollen ihre Adreſſe unter P. Z. 100 in der 
Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederlegen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


beſtimmt am 31. 5 
e Pferde, Werth 10 000, ziſammen 57 Stück, meiſtens Percherons, direct 


3 M., 11 Loose 30 M., (6 St. 16, Mh, 
Rob. Th, schröder, Stettin, Schulzenſtr. 32. 


NB. Die Ziehung findet in Greifswald öffentlich vor Xotar und Zeugen unter meiner perſönlichen 
Leitung ſtatt. Das Ziehungs⸗Reſultat wird ſofort telegraphiſch nech Hier gemeldet und durch öffentlichen Aus⸗ 


ein unbehaglicher Gedanke! Lucie Verhören, von einer häßlichen Anklagebank, einer Geſcha 
Verbindung mit dem Grafen Repnin, Verurtheilung wegen Hochverraths und von dunklen zu nehmt! Tag ſpäter, aber ſicher. — Meine perſönliche Thä⸗ 


es, dann hatte Lucie keine Rückſicht mehr genheit; ich bekomme fie hierdurch allerdings einen 


Durchdie Furcht vor der Enthüllung ihres Ge⸗ ligkeit wird erſt, wenn die Entſcheidung gefallen iſt, 
heimniſſeſ wurde fie vielleicht bewegt, zu ſchweigen, hoffentlich alſo recht bald, erforderlich ſein. Die mir 
vielleicht ogar, ſich freundlicher, hingebender gegen hierdurch gewährte Ruhe werde ich vielleicht benutzen, 
den Man, der ihr Schickſal in ſeiner Hand hielt, um noch einen Verſuch zur Gewinnung meines 
zu zeigen — dis war ja Werner's einzige Hoff⸗ Vaters und Bruders zu machen; aber ich fürchte, 
nung, ger dieſe wurde zerſtört, wenn Lucie nichts alle meine Bemühungen werden vergeblich fein. Der 
mehr zu ürchten hatte! Vater will jetzt überhaupt nichts von Politik wiſſen 

Es wr ein ſchwieriger Brief, und erſt nach lan⸗ und Arno iſt ein Idealiſt, dem ein einiges Deutſch⸗ 
gem Sinen, oft während des Schreibens innehal⸗ land im Kopfe ſpukt! Von einem thörichten 
tend, voendete ihn Werner, dann las er noch ein- Nationalpatriotismus angekränkelt iſt er im Stande, 
mal, wa er geſchrieben hatte: wenn er wieder Dienſte nehmen ſollte, als eifriger 

„Nur wenige Worte, lieber Graf, in höchſter Eile, Deutſcher gegen unfere Freunde zu kämpfen. Ich 
welche wine Flüchtigkeit und den Mangel an Aus- hoffe nichts und es iſt fraglich, ob es überhaupt 
führlichkſt der Mittheilungen, die ich Ihnen machen gerathen iſt, auch nur den Verſuch zu machen, ihn 
muß, etſchuldigen mag. Von befreundeter Seite doch zu gewinnen! Noch einmal Vorſicht, lieber 
ging mi ſoeben eine Warnung zu, welche jedenfalls Graf, bis der Augenblick zum entſcheidenden, energi⸗ 
einer geiffen Beachtung würdig iſt und zur Vorſicht ſchen Handeln gekommen iſt! Stets der Ihre 
mahnt. Man ſagt mir, daß meine Verbindung mit Werner.“ 
Ihnen n gewiſſer Stelle Verdacht erregt habe und! Werner ſchüttelte unzufrieden den Kopf, als er 


Fortſetzung folgt.) 


dieſes Monats. 
l Ampeln und 


Kronleuchter. 
Nur neue, schöne Muster. 
Enorm billige Preise. 
Grossartige Auswahl. 
Jede Lampe wird sofort 


umgetauscht, die nicht 
vorzüglich brennt. 


Gustav Toepfer, 


beziehen, 


0 inne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
W e Kohlmarkt, 
100; 20 eee Lampen Handlung. 
Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 „ 8 


Januar 1879. 
ſind zu haben in der 
Kirchplatz 3. 


8 . 8 


Jagd Gewehre. 
Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875 
Jos. Offermann 


. 72 
in Cöln e. 
| Gewehr-Fabrifant und Büchſenmacher, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie fein. 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 
Einläufige Gewehre 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 an, 
33 an, 
39—600 


| 
| 


N 


Dominium Pinnow b. Casekow. 
Der Bockverkauf hieſiger Vollblut⸗Ram⸗ 
bouillet⸗ und Kammwollheerde, letztere 
Tochterheerde von Krebſow, findet am 3. 
September d. J., Mittags 12 Uhr, ſtatt. 
Wagen zur Abholung vom Bahnhof Caſekow ſtehen 
bei rechtzeitiger Beſtellung zur Verfügung. 
Nobbe. 


Pi 2 
„ Doppelfl., echt damaſtm. Patent von Mk. 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von Mk. 
Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe billigſt. 
Preiscourante unentgeltlich und franco. 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Königl Hof⸗Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uh en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal. 


Spieldoſen und Muſikwerke 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerkten Preiſen. : 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illuſteute Preisliſte franco 
Atelier für Uhren⸗ uud Muſik⸗Neparaturen. 


Nur 3 Mark. 
Fernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll 
lang, fein ausgeſtattet, nur 3 Mk., kleineres Format 
m. 6 Gläſern, höchſt eleg., nur 6 Mk., verſende 


Maſchinen⸗Schmieröl, 
echt Amerik. (Weſt⸗Virgin.) Globeöl, 
feinſtes, dopp. raff. Maſchinenöl, 
i Nähmaſchinenöl in Flacons und Füßchen, 
(4 
Aufiputein, beſtes u. billigſtes Streupulver, für 


Fellhändler, auf der Berliner Leder⸗Aus⸗ 
ſtellung mit dem Ehrenpreis gekrönt, 


ſowie { 
Schwediſches Holzitoffpapier in Rollen, zu 
luftdichter Verſchließung der Kammern in 
Ringöfen, 


offerirt billigſt 
Albert Fischer. 


2 
Rebhühner 
offerirt zu ſoliden Preiſen von täglichem Abſchluß 
Robert Jaekel in Liegnitz, 
Neue Goldbergerſtraße zum Brunnen. 


2 kupferne Waſchtöpfe, 2 Theelöffel, 2 Caſſerollen, Plett⸗ 
eiſen, Zinkſchüſſeln, Kaffee und Thee⸗Service, 2 Roleaux, | 


Ein gut eingerichtetes, gangbares Bierverlags⸗Geſchäft | Mullgardinen, verſchied. Wirthſchaftsgegenſtände, Vogel⸗ gegen Einſendung oder Nachnahme. 


iſt Umſt. halber preiswürdig zu verk. Nah. Schuhſtr. 29. ! bauer, Oberhemden zu verk. Artillerieſtr. 3, 2 Trep. rechts. 


B. Pfeifer, Berlin, Puttkammerſtraße 17. 
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Kartoffel. . a 


Meine Filialen in Hamburg RS London Kane 
bereit Verkauf von Karkoffeln. Auskunft ertheilt 
ereitwilligſt 


Ph. Mühsam, Berlin, N, 


Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. 299 Exchange. 


Neue Kartoffel⸗ Er u. Mehl⸗Säck 
bali alte, einmal gebrauchte Säcke jeden Genre's 1 
Albert Fischer. 
Speil’s Hötel, 
vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 
Nahe den Linden, Aa. Theatern u. ee 
Comfortable Zimmer von 1 Mk. 50 Pf. ai 
0 eos Haufe, 


* 


a Hilfe 


„Rettung 
indet Jedermann, welcher mit \W 
icht-, Rheumatismus-, 
Ka “ Haemorhoidal-, 
A| Bandwurm-Leidenu. Schwindsucht 
i behaftet \ 
wa ist, durch ein soeben erschlonenes % 
R populär-wissenschaftliehes Werk. /i 
Preis 1 Mark, für welchen 
Betrag dasselbe franco zusendet AR 
E. WINTER, Berlin W. 
d Bernburgerstr. 20. 


Zu ſeinem achtjährigen ae ſucht ei Paſtor auf 
dem Lande an der Vorpomm. Bahn zum 1. Okt. einen 
Penſionär zu forgfältiger Miterziehung und Vorberei⸗ 


tung 1570 3 Gymnaſium. Offert. unter O. Sp. in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 8 
Keuchhuſten 
ehn bis zwölf Tagen beſeitigt. n 


1 5 0 Heilerfolge e le durch 

Ange und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer.“ 

Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzugeben) 
nimmt an verw. Dr Gritzner, 


Görlitz, O.⸗L. 
eder Art werden 
Waaren poſten ber Caſſe gekauft, 
auch diseret zu u Beding. beliehen. 
Adreſſen erbeten unter A. B. 809 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21. 


runkſucht, N 


> Magen⸗ und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 


nach 31jähriger bewährter Methode. Dw. ned. 
Heymann, Berlin, SW., Norkſtr. 3. 

Ein tüchtiger Koch, der noch i. ein. Badeort i. Stell. 
iſt u. die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht z. 15. 
Septbr. od. 1. Oetbr. anderweitig Stellung. Adr. unter 
F. U. Crampas bei Saßnitz a/ R., Hotel Wallfiſch, erb. 
Für mein Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich zum 1. October cr. einen mit guten Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten jungen Mann aus achtbarer Familie als 


Lehrlin 
He Wilhelm Bussgahn, 
gr. Wollweberſtraße 15. 


10,000 Rihlr. 


ollen in kl. Bolten zu ni: Beding. gegen ſichere Un⸗ 
5 572 a g werden 

erh reſſen unter M. H. 126 in der Exped. 

des Stett. Tagebl, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Mark 50000 werden zur erſten Stelle auf ein neues 
bewohntes Haus in Stettin, zur Hälfte der gerichtlit 155 
Taxe geſucht. Adreſſen unter O. C. 4000 in der 
Expedition des General⸗Anzeigers. 

werden von einem prompten 
20 ‚000 ME. Zinszahler zu 6% auf ein ren⸗ 
tables, ſolide gebautes Wohnen (abſchließend mit / 
da gerichtlichen Taxe)!geſucht. Adr. in der Expd. d. Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, unter L. II. 10 abzugeben. 

In guter Stodtgegend ſollen 2 und 6—7 Mille Thlr. 
von der 211 Hypothek mit dem Vorzugsrechte abcedirt 
werden. Adreſſen bitte im Uhren⸗Geſchäft Werder⸗ und 
Mühlenſtr.⸗Ecke abzugeben. 

15000 Mark innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe 

zum 1. Oktober er, geſucht auf ein gutes Haus der 
Neuſtadt, auch in 2 Abſchnitten zu 6 und 9000 Mark. 

Adreſſen erbeten unter A. B. 15 in der Expedition 
des Stett. Tagebl., große Oderſtraße 11. 

Geld zu bel. Näh. in der Exp. d. DI, Kirchplaß . 


baedecher‘ 
Belgien und Holland. 14. Aufl. 1878. 5 M. — Mittel- und Nord-Deutschland. 
18. Aufl. 1878. 6 M. — Süddeutschland und Oesterreich. 17. Aufl. 1876. 
7 M. — Oesterreich, Ungarn u. ſiebenbürgen. 17. Aufl. 1878. 5 M. — Südbaiern 
und die oesterr. Alpenländer: !irol, Salzburg ete. 18. Aufl. 1878. 6 M. — 
Ober-Italien. 8. Aufl. 1877. 6 l. — Mittel-Italien. 5. Aufl. 1877. 6 M. 
Unter-Italien. 5. Aufl. 1876. 6M. — London. 6. Aufl. 1878. 6 M. — Paris 
und Umgebungen. 9. Aufl. 18%. 6 M. — Rheinlande. 19. Aufl. 1876. 5 M. 
— Schweiz. 17. Aufl. 1877. 7 M. — Unter-Aegypten. 1877. 16 M. — 
Palaestina und Syrien. 1875. 5 M. 


Beſte D rer Salon Kohle, 
Pechglan kohle, Gaskohle, ö 


aus ihren . . Werken in Dux, = irt 1 in beliebigen Quantitäten von 10, 000 Kilogramm aufwärts di 
K. priv. Dux⸗Videnbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Fehl Strickmaschinen. 


Eintheilung Pr. engl. Zoll 
— 13 Nadeln Breite 20—60 Sm. 


Neu. Maſchinen für zwifarbige Rundſtickerei (Fäden inwendig) mit ſelbſt⸗ 


ö armiger verſtellbarer Vorrichtung zim Aus wech ſeln der Fäden. 


Selbſtthätige Apparate für 2- u. Afarbige Patentlängen ꝛc. 
Preiscourante u. Strickmufer franco. 
Solide Wiederverkäufer werden geſucht. 


Schaffhauſener Stricknaſchinen⸗Fabrik, Schaffhauſen. 


Weiße Saumunterröcke, 
geſtickte Unterröcke, 
Schleppröcke mit hocheleganten 

Stickereien 


in Folge ganz ungewöhnlich günſtigen Einkaufes von beſten Schweizer 
Stickereien 


zu ganz außergewöhnlich billigen, 
feſten Preiſen 
empfehlen 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich mit heutigem Tage in 


meinem Hauſe 


Frauenſtraße Nr. 48 


einen Detail⸗Verkauf meiner 


Cichorien- und Caffé-Surrogate 


und verkaufe dieſelben zu billigſten Fabrikpreiſen. 

Mein Bemühen wird darauf gerichtet ſein, ein nothwendiges Nahrungsmittel 
ſo gut und ſo billig wie nur möglich zu l'efern und halte ich deshalb mein Unter⸗ 
nehmen der Beachtung eines werthen Publikums beſtens empfohlen, eine ſtets prompte 
beſte Bedienung zuſichernd. 

Stettin, den 24. Juni 1878. Hochachtungsvoll 


We NR N. Weiss. 
Ich offerire: 

Cchorien in allen gangbaren Packungen, 

reines Cichorien⸗ u. Zucketrüben⸗Mehl, 

das beliebte amerikaniſche Caffee⸗Schroot, 

ſowie den von Herrn Dr. med. beck hier geprüften 

homöopathischen Geſundheits⸗ Caffee. 


Bei Entnahme für 3 Mark gewähre ich Ausnahmepreiſe. 
Damenkleider- Stoffe 


in Tuch, Mien und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


ter franco. E. Rawelsky, Sommerfeld. 


Rehehandbiche. 


meiſt 


Eine ſehr ſichere Hypothek über 3000 Mk. 
halb der ſtädt. Feuerkaſſe ſogl. oder sn 1. Okto 


cediren. Adr. unter J. H. O. in der edition 
Stett. Tagebl. Mönchenſtraße 21, erbeten. 5 Bi Di 
3300 hir zur erſten Stelle 
kaſſe ‚oateich geſucht. Gefl. 25 Hin 1 0 f 
e r. unter K. 15 
Exped. des Stettiner Tageblatts. 11 Sing 


e 


Dienſtag, 27. Auguſt. Ben 

erin Frl. Pauline n Sal 
oder: Die Waiſe aus Rußland. Melodram in 2 Al 
1 7 e hinterm Heerd. Vandeville 


* 


Auguſ 


Hysium- Theater. 1: 
dnn 

Dienftag, den 27. Auguſt 1878: 10 ae 
Concert): 
noki 

der Stadt⸗Theater⸗Kapelle. Pran 
Anfang 5 Uhr. in er 

Benefiz für 15 5 

Frl. Louise Niemann. hoe 


Neu einſtudirt: 


Der Löwe des Tages. 


oe mit Geſang in 5 Akten von Wilken u. Schram 
Frl. Louiſe Niemann, 


Donnerſtag, Dir 29. Auguſt 1878: 


Großartige Luftfahr 


der Frau Auguste Securius 
dem Rieſenballon 


„Deutsches Reich.“ 


Brillante Illumination des! ganzen Etabliſſeme | 
Verwandlung des ganzen Gartens, der Anlagen . 
deren nächſter Umgebung in ein Lichtmeer durch "ale 
zeitige Entzündung von 80 bengaliſchen Flammen, we 
in abwechſelnden Farben circa ¼ Stunde Alles tag 
erleuchten. e 

ä niger 
Paſſagiere zur Theilnahme an ver Luftfahrt kön 
ſich melden auf Elyſium. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: | 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 


Weine 5 U. 50 M. Dr 
Berlin 6 = 40 = 1 
Paſewalk, Swinemünde, ne, IM 
Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 = 5 
Berlin Schnellzug 8 = 30 
Danzig, Stargard, K Breslau 0 
Perfonenzug 9 = 42 V 
Tee a I — = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 11 = 11 = 
Berlin und Letſchin N ien 11 = 50 = | 
Berlin urierzu 3 „26 = 1 
Hamburg, Straßburg, 1 
erjonenzug 4 = 21 = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg H 
erfonenzug = 58⸗ 
Berlin und Letſchin do. 5 30 = Al vers 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 = 40⸗ Alle 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, | 
Stralſund, Prenzlau von 
ae 7 „50 ⸗ 0 
Stargard 10 ⸗ 50 = | 
Berlin She ug 11» 00 0m 
Ankunft der } ige in Stettin von: 
Berlin ſchnellzuag 2 U. 46 M. Mr 
Stargard Perſonenzug 6 = 8 = = 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 ⸗ 18 - 
Stralſund, Wolgaſt, ne N 
Neubrandenburg, Paſewalk, N 
Prenzlau Perfonenzug 9 = 24 = 
Berlin, Letſchin do. 9 „32 = 
Berlin Courierzug e e e 
Stolp, Colberg, Stargard | 
Perſonenzug 11 = 31 = = 
Hamburg, e Prenzlau, 
aſewalk Perſonenzagg 1 5 Ru 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 
Courierzug 3 = 18 = = 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 14 
Paſewalk Schnellzug 4 = 21 = 1 „ 
Berlin, Letſchin Perſonenzug 4 438 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 10 
Perſonenzuig 5 = 13 „„ 
Berlin Schnellzug 7 = 9 - 1 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Berfonenzug 9 = 45 
Hamburg, Straßburg, Men, ; | 
Swinemünde, Paſewalk | 
le 10 : ie 2. ve 


Berlin, Sinn 


Abgang 
Breslau, a en 


0 
e Ba A f. ö 
r Nee von Steitin nach: 


ang eng 6 U. 18 M. Mel 


en, Lie Schnellzug = „Nm 

5 nen a Weis ne £ 5 = en 
8 = = =. 

150 Ann muft Ber zu ein Stettin von: 

Gifte a 2 . 5 M. I 


Cüſtrin 
Breslau, Frankenstein, Sartftat 
— Perſonenzuig 6 = 20 Abd. 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 0 
Schnellzug 11 = 30 = = 
NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweite! 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemischten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


